V 265. Dienſtag, den 12. November 1889. 


Erscheint wöchentlich 6 wal Abends. | 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Bolt 

' "Anftalten des Deutfchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
70 Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
ö ; Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. Inſeraten Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Kaiſerin Naheſtehender berichtet, Kaiſerin Fried⸗ — Die „National⸗Ztg.“ läßt ſich ſchreiben: 
rich habe folgenden Ausſpruch gethan: „Es „Von verläßlicher Seite aus der Umgebung 
liebt die Welt das Strahlende zu ſchwärzen] des Fürſten Ferdinand von Bulgarien wird 
und in den Staub zu ziehen.“ Sie ſprach 14 berichtet, daß derſelbe für ſich und ſeinen Hof⸗ 
entrüſtet über einzelne Stellen des Buches, ſtaat ein neues, ſtattliches Schloß zu erbauen 
welche ihr Verhältniß zu ihrem Gemahl be: | und auch einen Staditheil, beide in Sophia, 
treffen, aus. Sie habe nie danach getrachtet,] anzulegen beſchloſſen hat. Während ſeiner An⸗ 
ſeinen Willen dem ihrigen unterzuordnen. "Er weſenheit in Wien hat der Fürſt ſchon Ver⸗ 
war nicht der Mann, der ſich unter die Herr⸗ einbarungen mit Sachverſtändigen getroffen. 
ſchaft einer Frau gebeugt hätte. Er habe mit | Die Arbeiten ſollen zum größten Theile durch 
ſeinem Geiſt ſie für alle Ideale erwärmt, die] Wiener Künſtler und Profeſſioniſten ausgeführt 
ſein Herz erfüllten; wegen ihrer innigen An- werden, und es hat ſich kürzlich einer der her⸗ 
theilnahme an ſeinen Beſtrebungen habe er fie vorragendſten Wiener Architekten, deſſen Name 
oft ſeinen guten Kameraden genannt, ſeine Ge⸗ vorläufig nicht genannt werden ſoll, zu dieſem 
heimräthin, die überall verſirt ſei. : 


: Behufe nach Sofia begeben.“ 5 

— Dem Fürſten Bismarck iſt Sonnabend au Ueber die Umbildung der Kavallerie⸗ 
Abend von Seiner Majeltät das nachſtehende verbände, welche bedingt wird durch die ander⸗ 
Telegramm aus Corfu zugegangen: „Vorzüg⸗ weitige Verwendung der Kavallerie infolge des 
liche Fahrt von Stambul bis hierher. Wetter rauchloſen Pulvers, und welche mit der Auf⸗ 
prachtvoll. Farbeneffekt und Beleuchtungen an ſtellung der neuen Armeekorps zuſammenfällt, 
Land und auf See in ungekannter Schönheit | berichtet die „Post“: Die 1., neue 2. und 
geſehen. Klarheit geſtern ſo ſtark, daß ſämmt⸗ 36. Brigade gehören zum 1. Armeekorps, die 
liche drei Spitzen und zwiſchenliegendes Feſt⸗ beiden anderen Regimenter der 2. Brigade, 
land des Peloponnes auf einmal zu überſehen, Dragoner⸗Regiment Nr. 11 und Huſaren⸗Regi⸗ 
was ſonſt noch nie vorgekommen. Alle wohl.] ment Nr. 1, bilden die 37. Brigade vom 
Wilhelm J. R.“ 130 Raute Mala 300 1 0 Nenn) 

der, ihlksnnuseigene meldet, bie Wed ah AR en LEADER e ee. DE 
leihung des e an den und einem nach Graudenz zu verlegenden Re⸗ 
Prinzen Georg von Griechenland. giment des 5. Armeekorps (vorausſichtlich 

— Die Verlobungsgerüchte betreffs der be⸗ 


Küraſſier⸗ Mega Nr. 5). Ausgleichungen 

5 f öthi i d 

vorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin Marga⸗ in e an deten, eee un 
rethe von Preußen mit dem ruſſiſchen Thron⸗ 5 

folger werden in Meldungen aus London 


BR Aan ene Wißmann hat nach einem 
wieder einmal als unbegründet bezeichnet. Wolff ſchen Telegramm aus Sanfibar Saabant, 
— Miniſterialdirektor Greiff im Kultus: 


woſelbſt ſich wieder arabiſche Sklavenhändler 
e RO ö a niedergelaſſen hatten, nach kurzem Widerſtande 
miniſterium beabſichtigt der „Köln. Ztg.“ zu: beſetzt. — Damit iſt der Ort zum vierten Male 
folge in den Ruheſtand zu treten. von der Wißmann Expedition zurückerobert 
— Der bekannte Schriftſteller A. v. Winter: | worden. — Die Beziehungen zwiſchen dem 
feld iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, | Sultan und der deutſch⸗afrikaniſchen Geſellſchaft 
geſtern Abend 9 Uhr im Alter von 65 Jahren] ſind nach Meldungen aus Sanſibar wieder ſehr 
ſanft entſchlafen, nachdem ein langwieriges] geſpannt. Die Deutſchen wollen nur einen 
Nierenleiden ihn ſchon lange ans Krankenlager Pachtzins von 10 000 Pfund jährlich, das 
gefeſſelt. A. v. Winterfeld war im Dezember | Erträgniß der letztjährigen Zolleinkünfte, für 
1824 geboren und ein Enkel des berühmten 
Generals v. Winterfeld. Er ſtand als Offizier 


ihre Konzeſſion entrichten, während der Sultan 

g auf den während der letzten acht Jahre erzielten 
bei den Küraſſteren in Paſewalk und bekleidete 
auch das Amt eines königlichen Kammerherrn. 


und ſchwebt ſchon ſeit längerer Zeit. Es hieß, 
daß die Geſandtſchaft des Sultans von Sanſibar 
über die Angelegenheit auch in Berlin ver⸗ 
handelt habe. 

— Die Nachricht von der Ermordung des 
Dr. Peters iſt noch nicht ganz beſtätigt. Dem 
„Bln. Tgbl.“ iſt folgendes Telegramm aus 
Sanſibar, 8. November, zugegangen: „Die 
Nachricht über Dr. Peters“ Tod iſt unſicher 
und noch keineswegs als authentiſch anzuſehen. 
Neuere Meldungen beſtätigen den Heranmarſch 
Stanleys und Emins.“ di ae Depeſche 
rührt, wie das genannte Blatt hinzuſetzt, von 
einem Gewährsmann her, welcher uns ſeine 
Bedenken an der Richtigkeit der Nachricht von 
Dr. Peters Tode ſicherlich nicht telegraphiſch 
gemeldet haben würde, wenn er nicht ſehr gute 
Gründe für dieſe Bedenken hätte. Hoffen wir, 
daß unſer Gewährsmann Recht behält, und 
daß Dr. Peters wirklich dem Verderben ent⸗ 
ronnen ift. — Auch der „Kreuzztg.“ wird be⸗ 
richtet, daß eine zweifelsfreie Beglaubigung von 
dem Ueberfalle und der Niedermetzelung der 
Peters'ſchen Expedition nicht vorhanden ſei. Nach 
Sanſibar iſt die Unglückskunde nur durch einen 
Araberſcheich gelangt und damit iſt den ſonſtigen 
Erfahrungen nach durchaus keine Gewißheit für 
ihre Richtigkeit gegeben. So iſt die Hoffnung 
auf die Errettung von Dr. Peters und ſeiner 
Gefährten noch geſtattet. Der Ausſchuß des 
Emin⸗Komitees veröffentlicht folgendes: „Auf 
unſere Depeſche an Hanſing u. Cie. in Sanſibar 
ging folgende Antwort ein: Gerüchte beſagen, 
die Kolonne ſei von Somalis zerſprengt und 
zwei Europäer getödtet und einer verwundet 
worden. Die Nachricht kann wahr ſein, doch 
wird ſie von den Deutſchen in Lamu nicht ge⸗ 
glaubt.“ Clemens Denhardt telegraphirt unterm 
8. November von Sanſibar: Der Akida von 
Kau meldete, daß Maſſais die Expedition ver⸗ 
nichtet hätten. Ein Deutſcher iſt verwundet ge⸗ 
rettet. Ich glaube dies nicht. Anfang Oktober 
ſcheiterte die Dauh Borcherts bei Kipini; Ruſts 
Kolonne (d. h. die Vorräthe) verbrannte Ende 
Oktober und wurde von Borchert neu ausge⸗ 
rüſtet; derſelbe iſt nach Tana gereiſt. 

— In Baiern iſt eine neue Verordnung 
über die Handels⸗ und Gewerbekammern erlaſſen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. November. 


— Der Kaiſer wird am 12. d. Mts. in 
Monza erwartet. Der Kaiſer wird an einer 
Jagd im Park theilnehmen. Die Abreiſe nach 
Verona, wo der Kaiſer mit der Kaiſerin zu⸗ 
ſammentrifft, iſt für den 14. d. in Ausſicht 
genommen. Von dort ſoll die Reiſe über den 
Brenner fortgeſetzt werden. — Nach der „Köln. 

g.“ wird der Kaiſer Mitte Dezember auch 
dem altenburgiſchen Hofe einen Beſuch abſtatten 
und an den Hofjagden theilnehmen. Auf der 
N Reiſe nach Deſſau wird der Kaiſer auch Bern⸗ 
| burg berühren. Der Kaiſer, der bei dem 


jüngſten Kinde des Barons v. Alvensleben in 
Neugattersleben Pathenſtelle übernommen hat, 

wird zu den Tauffeierlichkeiten von Berlin un⸗ 
mittelbar dorthin ‚reifen, am folgenden Tage 

an einer größeren Jagd theilnehmen und ſich 
dann zu Wagen nach Bernburg begeben, von 
wo die Fahrt nach Deſſau fortgeſetzt werden 
wird. 
— Die Kaiſerreiſe nach dem Orient iſt, 
nach ihrer politiſchen Seite hin, nichts anderes 
als eine Friedensreiſe geweſen. Allerdings 
haben ruſſiſche und franzöſiſche Blätter in dem 
Beſuch in Konſtantinopel gewiſſe Abſichten er⸗ 
blickt, ja die Veröffentlichung der Depeſchen des 
Kaiſers an den Fürſten Bismarck hat zu Miß⸗ 
deutungen Anlaß gegeben; aber gerade dieſe 
Diepeſchen bew aß unſer jugendlicher Mo⸗ 
darch nach keiner egeriſch en Ruhn Verlangen 
trägt. Er will erhalten, was wir erworben, 
darüber hinaus geht ſein Verlangen nicht und 
ganz Deutſchland ſteht ihm zur Seite. Der 
Kaiſer depeſchirt an Fürſt Bismarck über die 
großartigen Eindrücke, die das Morgenland auf 
ihn hervorgerufen hat, er meldet ſeine Freude 
über den dem Kaiſerpaare zu Theil gewordenen 
Empfang und die Veröffentlichung dieſer De⸗ 
peſchen beweiſt, daß mit der Kaiſerreiſe Ab⸗ 
ſichten zu Gunſten Deutſchlands nicht verbunden 
waren, und jeder, der leſen will, kann aus den 
Depeſchen die Friedensliebe des Kaiſers erkennen. 
— Wie Kaiſerin Friedrich über das Werk 
Guftav Freytags über Kaiſer Friedrich denkt, 
dringt jetzt auch in die Oeffentlichkeit. Ein der 


durchſchnittlichen Ertrag von 70 000 Pfund be⸗ 
ſteht. — Der Streit iſt bekanntlich nicht neu 


wenn fie Dich ſehen und Dir in die treuen, nach Dir aus, ich ſuchte Dich auf dem Bahn⸗ 
lieben Augen blicken.“ hof, in den Straßen, im Dorfe, überall. Dann 
Frau Latten erſchien mit dem Frühſtück und kehrte ich um, Weg und Steg ſtundenlang 
meldete, der Wagen des Marquis von Trewor unterſuchend, in jeden Abgrund ſchauend, bei 
fahre eben den Bergweg empor. Noch hatten] jedem Geröll verweilend. Meine ganze Diener⸗ 
Giralda und Lord Grosvenor ihre Kaffeetaſſen] ſchaft war die Nacht über auf den Beinen, und 
nicht geleert, als die Stimme des Marquis ge: ich ſelbſt bin erſt vor zwei Stunden in wilder 
hört wurde, der laut und gebieteriſch nach ſeiner Verzweiflung im Schloß angekommen, wo ich 
Nichte fragte. durch die Botſchaft Lord Grosvenor's Deinen 
32. Kapitel. ing en >, 0 6 a 1 Er 
olung gönnend, eilte i erher, um Dich, 
Hoffnung und Furcht. wie es ſcheint, heiter und in faſt e 
Lord Grosvenor ſprang auf und öffnete dem] Laune zu finden,“ ſchloß er bitter. 
Gaſt die Thür. „Onkel, theurer Onkel!“ bat Giralda janft. 
„Ich habe geſtern von hier aus die Bot: | „Muß ich mich gegen Dich vertheidigen? Biſt 
ſchaft erhalten, meine Nichte befinde ſich unter[ Du wirklich im Stande, mich ſo zu ver⸗ 
dem Schutze ihres Daches,“ ſagte der alte Herr, kennen?“ 
ſeinen Standesgenoſſen artig begrüßend. „Darf Die Strenge verlor ſich aus den bleichen 
ich Sie bitten, mich ſogleich zu ihr zu führen, übernächtigen Zügen des alten Mannes. Er 
mein junger Freund?“ vermochte den zärtlichen Bitten des unſchuldigen 
„Fräulein Arevalo iſt hier, Herr Marquis,“ Kindergeſichts nicht zu widerſtehen, öffnete ſeine 
antwortete Lord Grosvenor, die Thür noch] Arme und empfing die Weinende an ſeinem 
weiter öffnend. Giralda trat dem alten Herrn] Herzen. Lord Grosvenor bemerkte mit Er⸗ 
zitternd und ſchuldbewußt entgegen. Sie | ftaunen, daß der Marquis gleichfalls Thränen 
fürchtete, er würde ihr den beabſichtigten Flucht⸗ vergoß. 
verſuch nicht vergeben und ihr die Wiederauf⸗ „Komm', und ſetze Dich zu mir, mein Kind, 
nahme in ſein Haus verweigern. und erzähle mir Alles,“ ſagte der Marquis, 
Der Marquis ſah ihr mit einem weh⸗ ſobald er ſeine Stimme zu beherrſchen vermochte. 
müthigem Blick in die Augen, der ihr tief in] „Komm',“ wiederholte er, ſie neben ſich auf das 
die Seele ſchnitt. „Was bedeutet das, Giralda!“ Sopha ziehend. „Weshalb biſt Du fortgegangen, 
fragte er, nicht zornig, aber ſehr ernſt nach dem] und wenn Deine Gegenwart im Elternhauſe | 
kleinen feſtlich geſchmückten Frühſtückstiſch hin⸗ unbedingt erforderlich war, weshalb biſt Du | 


Hg Kaum war Giralda in die weichen Kiſſen 
Leuilleton. ihres Bettes geſunken, jo umfing ein tiefer 
— <a 5 70 5 195 geiſtig le f 
1 ie erwachte erſt am nächſten Morgen, als die 
Treuer Liebe Lohn. Sonne ſchon hell in ihr Fenſter ſchien. 
Roman von U. Roſen. „Es muß ſehr jpät fein,“ murmelte fie „und 
49.) Fortsetzung.) Paul iſt ſicher längſt unterwegs.“ Vollſtändig 
Frau Latten kam, Giralda abzuholen. „Hier | erholt, kleidete fie ſich haſtig an. Als Frau 
iſt das blaue Zimmer, gnädiges Fräulein,“] Latten leiſe und vorſichtig bei ihr eintrat, war 
ſagte fie, eine Thür am Ende des Korridore fie mit ihrem Anzug bereits fertig und über⸗ 
öffnend. „Hier pflegte die ſelige Frau Gräfin raſchte die gute Alte durch ihre friſchen roſigen 
ſelbſt zu wohnen. Da Sie jo leidend aus | Wangen. 
ſehen, werde ich in dem anſtoßenden Vorzimmer „O, wird der gnädige Herr ſich freuen,“ 
ſchlafen, ſodaß Sie nur zu rufen brauchen, rief die Haushälterin, „Sie vor feiner Abreiſe 
wenn Sie meiner bedürfen. noch zu ſehen. Er glaubt Sie noch ruhig 
Giralda dankte der guten Frau mit herze] weiter ſchlummernd. Wenn Sie die Güte haben 
lichen Worten. „Wie ſchön iſt es hier, Frau] wollen, mich zu begleiten, können Sie gleich 
Latten,“ ſagte ſie, an das Fenſter tretend und mit Mylord frühſtücken.“ * 


in die Ti inabſchauend. 85 
a ID > Au Then Sie erſt im Sommer „Sehr gern, Frau Latten, und heute ver⸗ 


ehen, gnädiges Fräulein. Dann iſt der Adler: füge ich ſchon über einen recht guten Appetit, 
bor A 8 für eine Königin ge: | an dem Sie Ihre Luſt haben werden. f 
eigneter Aufenthalt. Unſere Blumen und unſere Lord Grosvenor ging im Speisezimmer 
Treibhäuſer ſind die ſchönſten auf der ganzen unruhig auf und nieder, als die Thür 
Inſel. Lord Grosvenor zieht auch dieſen Land⸗ Ah binter ihm öffnete und leiſe Schritte 
fit feinen anderen Schlöſſern und Gütern vor.] ſich ihm nahten. Jetzt ſah er Giralda vor ſich 
Seine Reſidenz hier in Wales iſt ihm die ſtehen. „O, das iſt ein unerwartetes Ver⸗ 
liebſte.“ gnügen,“ rief er lebhaft. „Wie gut und liebens⸗ 
Die würdige Haushälterin plauderte noch würdig von Dir, ſo früh aufzuſtehen, um mir 
lange fort, die Güte, Großmuth und al a g ren 800 te 
ihres ju ühmen b reien. Je 
rg Inch hingen. Hern ken Dich mit leichtem Herzen verlaſſen. Fühlſt Du 
Das junge Mädchen empfand ein eigen: | Dic aber auch ganz wohl!“ über ſchauend. „Ich ging geſtern Abend, ehe | Hier auf Schloß Adlerhorſe . 
thümliches Vergnügen, dem Lob des jungen „So wohl als möglich,“ lautete die Ant-] mein Neffe fortreiſte, in Dein Zimmer, wo „Erlauben Sie mir, Ihnen darüber Auf- 
Mannes zu lauſchen, der erſt vor wenigen wort. „Erzähle den Eltern nichts von meinem ich Deinen Brief vorfand. In wahn⸗ klärung zu geben,“ bat Lord Grosvenor mit 
Minuten mit dem Geſtändniß von der vor] Abenteuer, Paul. Doch ja, es iſt nöthig, um ſinniger Angſt um Dich, befahl ich | einem beruhigenden Blick auf Giralda. 
Kurzem noch ſo Unglücklichen geſchieden war, ihnen mein Vertrauen zu Dir zu erklären, das anzuſpannen, um in eigener Perſon nach Der Marquis nickte zuſtimmend. 
ſie ſei ſeine ganze Welt. die Theuren ohnehin begreiflich finden werden, | Dir zu ſuchen. Ich ſpähte längs des Weges „Fräulein von Arevalo,“ begann der junge 


rare: 


Br 


—— 


Nach derſelben iſt das Wahlrecht auf alle an 


Herbert Bismarck wurde hier vom deutſchen 


N 


gelegt worden iſt durch die rege Fürſorge des 


ſonderer Weiſe betont. Desgleichen hob 
Unterrichtsminiſter Boerescu in ſeiner An⸗ 
ſprache hervor, daß die Hoffnungen, mit welchen 
ſeiner Zeit Univerſitätsrektor Coſtaforu den 
Fürſten begrüßt, unter der Regierung Carols 
ſich in glänzender Weiſe verwirklicht hätten, 
und daß unter der Herrſchaft dieſes glorreichen 
Fürſten nicht allein die Geſchicke des Landes 
erfolgreich und mit weiſer Hand geführt 
wurden, ſondern daß daſſelbe durch zahlreiche 
und tief einſchneidende Reformen auf dem 
Gebiete des Unterrichtsweſens auch eine dauernde 
Garantie für ſeine fernere gedeihliche Ent⸗ 
wickelung gewonnen habe. 

Paris, 10. November. Für Dienſtag, 
dem Tage der Kammereröffnung, wird hier 
eine Boulangiſtiſche Kundgebung erwartet, zu 
der heimlich großartige Vorbereitungen getroffen 
und erhebliche Opfer gebracht worden find. 
Boulanger, der Tapfere, wird ſich ſelbſtredend 
fern von Paris halten. 

London, 9. November. Die Verfrachter 
haben Nachmittags beſchloſſen, die Forderungen 
der Arbeiter zu bewilligen. 

London, 10. November. Telegraphiſche 
Berichte aus Sanſibar melden, der portugieſiſche 
Lieutenant Cordon habe, auf die jüngſt mit 


dem Sitze der Kammer anſäſſige, im Handels⸗ 
regiſter eingetragene Perſonen erweitert. Zur 
Gewerbekammer wählt jeder Gewerbetreibende 
von 5 Mark Gewerbeſteuer aufwärts, bei den 
Bezirksgremien von Mittelſtädten von 4 Mark 
und bei den Kleinſtädten von 3 Mark aufwärts. 
Die Mitglieder der Kammer ſind mittelſt Wahl⸗ 
zettel für 6 Jahre nach relativer Stimmen⸗ 
mehrheit zu wählen. Der Miniſter des Innern 
kann jede Kammer zu jeder Zeit auflöſen und 
die Neuwahl anordnen. Jeder Regierungsbe⸗ 
zirk behält eine gemeinſame berathende Handels⸗ 
und Gewerbekammer unter Hinzuziehung der 
Vorſitzenden der Bezirksgremien bei. 
Breslau, 10. November. Der heute hier 
abgehaltene ſozialiſtiſche Parteitag für Schlefien 
beſchloß, zum erſten Wahlgange in allen ſchle⸗ 
ſiſchen Wahlkreiſen, wo Ausſichten auf Stimmen 
vorhanden ſind, eigene Kandidaten aufzuſtellen, 
bei den Stichwahlen aber nur dort zu ſtimmen, 
wo Sozialiſten in engere Wahl kommen. Jeder 
Kompromiß wird ausgeſchloſſen. Der frei⸗ 
ſinnigen Partei wurde offene Abſage geleiſtet. 


——— . —— 


Ausland. 


Warſchau, 10. November. In Betreff 
der Beſetzung der katholiſchen Biſchofsſitze im 
Königreich Polen hat das hieſige „Slowo“ ein 
Telegramm aus Petersburg gebracht, nach 
welchem die vom dortigen „Kraj“ gebrachte Liſte 
der Kandidaten für die Biſchofsſitze dem Kaiſer 
noch nicht vorgelegt und demnach auch noch 
nicht beſtätigt worden iſt; insbeſondere ſoll es 
ſich noch um den Kandidateu für den Biſchofs⸗ 
ſitz Mohilew handeln. (Poſ. Ztg.) 

Petersburg, 9. November. Wie die 
„Nowoſti“ mittheilen, hat das Miniſterium des 
Innern nach Verſtändigung mit dem Mini⸗ 
ſterium der Finanzen und Staatsgüter beſchloſſen, 
ſich energiſch mit der Angelegenheit der Wieder⸗ 
eröffnung der Grenze für den Export ruſſiſchen 
Viehs nach dem Auslande, insbeſondere nach 
Deutſchland, zu befaſſen. Da die Haupturſache, 
der Grenzſperre die Beſorgniß vor Einſchleppung 
der Maul: und Klauenſeuche iſt, welche in der 
letzten Zeit in Rußland graſſirt hat, ſo hat das 
Miniſterium des Innern, um dieſe Beſorgniß 
zu zerſtreuen, Vorſchriften erlaſſen, welche ſich 
auf die Ausübung einer ſtrengeren Veterinär⸗ 
Polizei über das zur Ausfuhr nach dem Aus⸗ 
lande beſtimmte Vieh beziehen. 

Wien, 9. November. Dem Grafen 


geſchloſſenen Verträge geſtützt, die portugieſiſche 
Flagge in einem großen Theile des durch die 
ſüdafrikaniſche Geſellſchaft unter britiſchen Schutz 
genommenen Gebiets aufhiſſen laſſen. 

Madrid, 10. November. Erzherzog Albrecht 
hat bekanntlich vor Kurzem ſeiner Nichte, der 
Königin⸗Regentin von Spanien, in Madrid 
einen Beſuch abgeſtattet. In der ſpaniſchen 
Deputirtenkammer hat dieſes Ereigniß zu einer 
ſeltſamen Debatte Anlaß gegeben. In einer 
der letzten Sitzungen ergriff der Abgeordnete 
Pedregal (Republikaner) das Wort und ſagte 
mit Beziehung auf die Reiſe des Erzherzogs 
Albrecht, es ſcheine ein Familien⸗Uebereinkommen 
zu beſtehen, um Spanien zur Mitwirkung an 
den europäiſchen Fragen zu veranlaſſen. Der 
Redner erinnerte hierbei an die Reiſe des 
Kronprinzen von Deutſchland, des nachmaligen 
Kaiſers Friedrich, nach welcher die konſervative 
Partei ans Ruder berufen wurde. Canovas 
de Caſtillo und Romero y Robledo proteſtirten 
entſchieden gegen dieſe Behauptung, indem ſie 
erklärten, daß die konſervative Partei niemals 
das Werkzeug eines auswärtigen Einfluſſes 
geweſen ſei. Die Debatte rief andauernde, 
lärmende Bewegung hervor. 

Aden, 9. November. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Agenzia Stefani“ überfielen, einer 
Nachricht aus Schoah zufolge, die Derwiſche 
Gondar und machten die kleine Beſatzung nieder. 
Der Negus iſt hiervon in Kenntniß geſetzt, 
lieferte den Derwiſchen eine Schlacht, in welcher 
letztere vollſtändig geſchlagen wurden. Drei 
Häuptlinge ſind todt. 

New⸗York, 10. November. Hier ruft 
die Entdeckung eines an den Croninfall er⸗ 
innernden Mordes großes Aufſehen hervor. 
Seicht, im Uferſand von Lake ſhore vergraben, 
fand man ein Faß mit der Aufſchrift: „Ein 
Verräther“, in welchem ſich der greulich zer⸗ 
ſtückelte Leichnam eines Mannes vorfand. Es 
—— 
„Von dieſer Stunde an iſt er mir ein 
Fremder! Als Du, Giralda, einwilligteft, 
mein Kind, die Freude meiner alten Tage 
zu werden, verſprach ich Dir und Deiner 
Mutter, Dich vor jeder Gefahr und jeder 
Sorge des Lebens zu beſchützen. Und wir 
habe ich mein Wort gelöſt? Ich habe jenen 
Schurken in Deiner Nähe geduldet und 
unter meinen Augen durfte er Dich ins Ge⸗ 
fängniß ſchleppen. Ich verdiene alſo mein 
Schickſal, Dich wieder zu verlieren und in 
meine alte troſtloſe Vereinſamung zurückzuſinken. 
Vergieb mir, mein Kind, ehe Du wieder zu 
den Deinigen gehſt.“ 

„Onkel, willſt Du mich nicht mehr an 
Deiner Seite dulden, willſt Du mich weg⸗ 
ſchicken?“ fragte Giralda erſchrocken. 

„Dich wegſchicken, mein Kind?“ wiederholte 
der Marquis erſtaunt. „Niemals, niemals! 
Aber Du —“ 

„O, ſo werde ich nicht gehen,“ warf das 
Mädchen dazwiſchen. „Ich werde ſo lange bei 
Dir bleiben, mein theurer Onkel, bis Du mich 
fortſchickſt.“ 

Der Marquis lächelte ungläubig, in ſeinem 
ſtrengen Geſicht aber blitzte es wie ein Freuden⸗ 


Botſchafter ein Diner gegeben; am Abend reiſte 
der Graf von hier ab. 

Bnukareſt, 10. November. Die hieſige 
Univerſität hat am 3. d. Mts. ihr fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Beſtehen gefeiert. Wenn auch 
die Begründung der jetzt von 600 Studirenden 
beſuchten Hochſchule noch in die Regierungszeit 
des Fürſten Cuſa fällt, ſo läßt ſich doch ſagen, 
daß der Grund zu der heutigen Blüthe nur 


erſten rumäniſchen Fürſten aus hohenzollernſchem 
Stamme. Es wurde dies auch von dem 
Univerſitätsrektor Orescu in ſeiner Begrüßungs⸗ 
rede an den der Feſtlichkeit in Begleitung des 
Kronprinzen beiwohnenden König in ganz be⸗ 


Edelmann, „war geſtern auf ihrem Spazierritt 
ein Unfall begegnet. Bei ihrer Heimkehr er⸗ 
fuhr die junge Dame von der Anwefenheit 
Lord Ormond's, und um dieſen zu vermeiden, 
beſchloß ſie, ſich unbemerkt durch den Garten 
nach ihrem Zimmer zu begeben. An einer 
Laube vorüberkommend, hörte ſie die Stimmen 
Lord Ormond's und ſeines Dieners. 

„Ihr Neffe, durch ein zufälliges Geräuſch 
angelockt, trat Ihrer Nichte entgegen, bot ihr 
ſeine Hand und drohte ihr, als er zurück⸗ 
gewieſen wurde, ſich in ihren Eltern an der 
Hülfloſen zu rächen. In ihrer Angſt vor den 
eingebildeten Gefahren, denen ſie ihre Eltern 
ausgeſetzt wähnte, beſchloß ſie, heimlich zu ent⸗ 
fliehen, und die Ihrigen zu warnen.“ 

„Armes Kind!“ rief der Marquis zärtlich, 
„warum begehrteſt Du nicht meinen Schutz, 
warum erzählteſt Du mir dieſe Schändlichkeit 
nicht?“ 

„Um Sie nicht zu beunruhigen, Ihnen 
eine unangenehme und ſtürmiſche Szene zu 
erſparen“, unterbrach Lord Grosvenor den 
alten Herrn, „zog Ihre Nichte es vor, ihren 
Kummer allein zu tragen, und ſich Abends 
unbeobachtet nach dem Bahnhof zu begeben. 
Noch hatte ſie den halben Weg dorthin nicht 
zurückgelegt, als Ormond und ſein Diener ſie 
in einem Bauernwagen überholten, ergriffen, 
und trotz alles Flehens in das Gefährt ſchleppten, 
ſie auf ihrem Sitz feſtbanden, und mit ihr um⸗ 
kehrten. Vor dem Schloßpark ſtieg Ihr Neffe 
wieder aus!“ 

„Das iſt unglaublich! ungeheuerlich! uner⸗ 
hört!“ grollte der Marquis aufſpringend. 

„Und iſt dennoch wahr.“ Lord Grosvenor 
erzählte Giralda's Abenteuer zu Ende, nicht 
ohne von dem Marquis unzählige Male unter⸗ 
brochen zu werden. 

„Von dieſer Stunde an werden meine 
Thüren für Ormond geſchloſſen ſein“, ge⸗ 
lobte er ſich mit leiſer feierlicher Stimme. 


Entſchluſſes überzeugte. Er umarmte und küßte 
das Mädchen wie ein zärtlich liebender, ſein 
Kind vergötternder Vater. 

Lord Grosvenor beobachtete die rührende 
Szene mit warmer Sympathie. 

Es war ſchon acht Uhr vorüber und der 
Wagen wurde angemeldet. 

„Herr Marquis,“ ſagte der junge Mann 
mit aufrichtigem Bedauern, ſich von ſeinem ehr⸗ 
würdigen Gaſt ſobald trennen zu müſſen, „ich 
bin leider genöthigt, mit dem nächſten Zuge 
nach der Stadt zu fahren, und bitte tauſendmal 
um Entſchuldigung, daß ich Sie jetzt ſchon ver⸗ 
laſſe. Nur Gründe von der höchſten Wichtig⸗ 


vielen Häuptlingen im oberen Zambeſigebiet ab⸗ 


feuer auf, als er ſich von dem Ernſt ihres 


handelt ſich anſcheinend abermals um ein 
iriſches Verbrechen, zu deſſen Aufklärung aber 
bisher jeder Anhaltspunkt fehlt. 


Proninzielles. 


O Kulm, 10. November. Auf einer am 
vergangenen Donnerſtag in der Binkowko'er 
Kempe abgehaltenen Treibjagd wurden 14 Haſen 
und 1 Reh erlegt. Herr Amtsgerichtsrath M. 
von hier, welcher an der Jagd theilnahm, hatte 
bei dieſer Gelegenheit das Unglück, von einem 
Schuſſe getroffen zu werden und erhielt einige 
Schrotkörner in die linke Seite; die Verwundung 
iſt glücklicherweiſe keine ſchwere. Den Schützen, 
einen Herrn aus R., trifft keine Schuld. 

Rehden, 9. November. Ein hieſiger 
Schlächter hatte ſich aus Ruſſiſch⸗Polen drei 
dort geſchlachtete Schweine geholt. Bei der 
hier vorgenommenen Trichinenſchau ſtellte ſich 
heraus, daß eines der Schweine in hohem 
Grade trichinös war, wodurch dem Schlächter 
etwa 200 Mk. Schaden erwachſen. (Geſ.) 

L Strasburg, 10. November. Am 5. d. 
entſprangen zwei außerhalb beſchäftigte Ge⸗ 
fangene des hieſigen Gerichtsgefängniſſes. Einer 
derſelben hat ſich am 7. wieder freiwillig im 
Gefängniſſe eingefunden, während man ſeinen 
Genoſſen bis jetzt vergeblich ſucht. — Vor 
einigen Tagen weilten der Oberpoſtdirektor und der 
Poſtbaurath aus Danzig hierſelbſt. Die Herren 
beſichtigten mehrere größere Häuſer der Stadt, 
unter anderen das Amtsgerichtsgebäude. Wie 
verlautet, wird geplant, die Poſtdienſträume 
nach einem anderen Hauſe zu verlegen, bezw. 
ein eigenes Poſtgebäude zu erbauen. 

Schneidemühl, 10. November. Seit 
1871 hofft Schneidemühl wieder Militär zu 
erhalten, ohne daß ſich dieſe Hoffnung bisher 
verwirklicht hätte. Nachdem vor kurzer Zeit 
der hieſige Magiſtrat beim Kriegsminiſterium 
um Garniſon petitionirt hatte, begab ſich Herr 
Bürgermeiſter Wolff nach Berlin und bat den 
Kriegsminiſter perſönlich um Berückſichtigung 
der Bitte des Magiſtrats. Der Herr Kriegs⸗ 
miniſter hat aber vorläufig ſich ablehnend aus⸗ 
geſprochen. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung theilte Herr Erſter Bürgermeiſter Wolff 
dieſes Reſultat der Audienz mit. 

Braunsberg, 10. November. Im Laufe 
dieſer Woche wurde am hieſigen Lehrerſeminar 
die 2. Prüfung für Volksſchullehrer abgehalten. 
Zu derſelben waren 26 proviſoriſch angeſtellte 
Lehrer erſchienen. Die mündliche Prüfung 
nahm 2 Tage in Anſpruch. 20 Lehrer wurden 
zur definitiven Anſtellung für befähigt erklärt. 

Memel, 10. November. Die innerhalb 
der Grenzbezirke des Regierungsbezirks Gum⸗ 
binnen und der Hauptzollämter zu Neidenburg 
und Memel gemäß § 119 des Vereinszollgeſetzes 
angeordnete Transportkontrole für Schweine, 
bezw. eingeführte Buchkontrole für den Handel 
mit Schweinen iſt auf die Stadt Memel aus⸗ 
gedehnt worden. 

Bromberg, 10. November. Bei der am 
Freitag hier ſtattgehabten Stadtverordnetenerſatz⸗ 
wahl, an der ſich nur Wähler der zweiten Ab⸗ 
theilung zu betheiligen hatten, wurden an Stelle 
der ausgeſchiedenen drei Mitglider nach dem 
Vorſchlage des Wahlkomitees die Herren Fabrik⸗ 


keit vermögen mich dazu, mich in ſo unge⸗ 
ziemender Eile zu entfernen.“ 

„Wir begleiten Sie, Freund,“ entgegnete 
der Marquis. „Wollen Sie uns nicht in 
unſerem Wagen Geſellſchaft leiſten?“ 

„O, mit Vergnügen, Herr Marquis.“ 

Lord Grosvenor und Giralda tauſchten 
einen Blick hoher Befriedigung aus. „Vertraue 
auf mich, Geliebte,“ flüſterte er ihr zu, während 
ſie die Treppe hinabſtiegen. „Ich werde Dir 
ſchreiben, ſobald ich die Deinigen geſehen habe. 
Glaube mir, es wird Alles gut werden.“ 

„Wenn Du ſie vor dem Haſſe und der 
Rache Ormond's zu bewahren vermagſt, retteſt 
Du mein Leben zum dritten Male, Paul.“ 

Auf den Arm des Marquis geſtützt, betrat 
Giralda Schloß Trewor wieder. Sie hatte 
für Jeden der ſie Empfangenden ein freund⸗ 
liches Lächeln und einen freundlichen Gruß, 
und wurde von Allen herzlich willkommen ge⸗ 
heißen. ö 

Als Onkel und Nichte wieder in dem trau⸗ 
lichen Wohnzimmer beiſammen ſaßen, hatte 
Giralda auf des alten Mannes Wunſch die 
Geſchichte des vergangenen Tages noch einmal 
ausführlich zu erzählen. 

„Dieſe Enthüllung zeigt mir meines Neffen 
Charakter in einem ganz neuen Licht,“ bemerkte 
der Marquis nachdenklich. „Mein Kammer⸗ 
diener Wig ſtand früher in Eduard's Dienſt. 
Geſtern überraſchte ich ſie in einer ſehr ver⸗ 
traulichen, geheimnißvollen Unterredung, und 
nach dem, was ich von Dir hörte, bin ich zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß Wig von meinem 
theuren Neffen als Spion benutzt wird. Ich 
werde ihm noch heute ſeinen Abſchied geben.“ 

„Wird Paul zur Zeit in Birkenhain ein⸗ 
treffen?“ fragte Giralda ſich indeſſen beklommenen 
Gemüthes, „oder wird das Schickſal ſein 
Schlimmſtes thun und uns Alle in's Elend 


ſtürzen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


beſitzer Ludwig Buchholz, Generalagent Karl 


Schönberg und Kaufmann Ludwig Winkler 
gewählt. Die Betheiligung war nur eine ſehr 
ſchwache. Am 12., 14. und 16. d. Mts. finden 
die Ergänzungswahlen ſtatt. — In der letzten 
Sitzung der evangeliſchen Gemeindekörperſchaften 
wurde die Erwerbung eines Bauplatzes für die 
neue evangeliſche Kirche am Kanal und die 
Aufbringung der auf 75 000 Mark veran⸗ 
ſchlagten Baukoſten abgelehnt, dagegen be⸗ 
ſchloſſen, die Vorarbeiten zum Bau der Kirche 
in der Stadt vorzunehmen. 

Schubin, 10. November. Der vortragende 
Rath im Reichs ⸗Schatzamt, Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Plath iſt zum Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath ernannt. Herr P. iſt ein 
Sohn des hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen. 

Wreſchen, 10. November. Vor einigen 
Tagen wuſch ein junges Mädchen Handſchuhe 
mit Benzin und hatte zur Bequemlichkeit die 
Handſchuhe auf die Hände gezogen. In dem 
Augenblicke, als das Mädchen der brennenden 
Lampe ſich näherte, geriethen die Handſchuhe 
in Flammen, die Unglückliche erlitt ſchwere 
Brandwunden. 

Poſen, 10. November. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung erklärte ſich in ihrer 
letzten Sitzung mit der Errichtung eines neuen 
Stadthauſes einverſtanden. — In den Provinzial⸗ 
Ausſchuß für die Verwaltung des provinzial⸗ 
ſtändiſchen Verbandes der Provinz Poſen wurden 
vom Provinziallandtage folgende Abgeordnete 
gewählt: die Rittergutsbeſitzer Freiherr von 
Willamowitz⸗Möllendorf, Graf Kwilecki⸗Kobelnik, 
v. Klitzing⸗Dziembowo, Baron v. Chlapowski⸗ 
Szoldry, v. Stablewski⸗Zaleſie, v. Dziembowski⸗ 
Meſeritz, Kaufmann Kantorowicz (Poſen), Stadt⸗ 
rath Dietz (Bromberg), Beſitzer Müntzberg⸗ 
Legnagora. — Der im September verſtorbene 
Domherr Sibilski hat, wie ſich jetzt nach der 
Teſtaments⸗Eröffnung ergeben hat, ein Vermögen 
von rund 300 000 Mk. hinterlaſſen. Davon 
ſind 240 000 Mk. für Legate ausgeſetzt und 
zwar vorwiegend zu kirchlichen Zwecken. 
Kleinere Legate haben die Verwandten des 
Erblaſſers, ſoweit ſie der ärmeren Klaſſe ange⸗ 
hören, erhalten. Die Wirthſchafterin des Ver⸗ 
ſtorbenen erhält bis zu ihrem Lebensende die 
Zinſen von 30 000 Mk., während das Dienſt⸗ 
mädchen, welches ihrem Herrn 16 Jahre ges 
dient hat, 24 000 Mark baar empfangen hat. 
— ——— nn 


Lokales. 
Tborn, den 11. November. 
—[Perſonalien.] Telegraphenſekretär 


Haberland hierſelbſt zum Obertelegraphenſekretär 


ernannt; befördert Grenzaufſeher für den Zoll?! 


abfertigungsdienſt Jäkel in Danzig zum Haupt⸗ 
amts⸗Aſſiſtenten in Thorn; verſetzt Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent Senger in Dirſchau nach Kulmſee, der 
Zollamts⸗Aſſiſtent Grabowski in Gollub als 
Steueramts⸗Aſſiſtent nach Graudenz, der Aſſiſtent 
2. Kl. Hübner als Zollamts⸗Aſſiſtent nach Gollub, 
Grenzaufſeher Schultz in Gollubien nach Kulmſee, 
der Grenzaufſeher Retſchlag in Leibitſch als 
Steueraufſeher nach Schönſee und der Grenz⸗ 
aufſeher Schulz in Schilno in gleicher Eigeu⸗ 
ſchaft nach Leibitſch, der Grenzaufſeher Gütſchow 
in Neufahrwaſſer als Grenzaufſeher nach Schilno, 
der berittene Grenzaufſeher Walther in Leibitſch 
als berittener Steueraufſeher nach Mewe und 
der Grenzaufſeher Schliger in Gollub als 
berittener Grenzaufſeher nach Leibitſch, die 
Grenzaufſeher Balz in Ramutten und Schmidt 
in Kolletzisſchken als Grenzaufſeher für den 
Zollabfertigungsdienſt nach Thorn bezw. 
Leibitſch, der Grenzaufſeher für den Zollab⸗ 
fertigungsdienſt Liſſowski in Leibitſch in gleicher 
Eigenſchaft nach Thorn. 

— [Zucker ⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft.] Für den Bezirk 1, Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Brandenburg und Poſen 
umfaſſend (Sitz des Schiedsgerichts in Brom⸗ 
berg), ſind gewählt: Peterſen, Königl. Ober⸗ 
Regierungsrath zu Bromberg (Vorſitzender), 
Helf, Königlicher Landgerichts⸗Direktor zu Brom⸗ 
berg (ſtellvertretender Vorſitzender), Koppe, 
Moritz, Amtsrath zu Wollup bei Zechin, 
Lingner, Fabrikbeſitzer zu Szymborze bei Ino⸗ 
wrazlaw, Blaedtke, Hermann, in Kulmſee, 
Michaelis, Auguſt, Schloſſer in Szymborze bei 
Inowrazlaw (Beiſitzer) und Tummeley, Franz, 
Oberamtmann zu Pyritz, Schmelzer, Oberamt⸗ 
mann zu Sachſendorf im Oderbr., Guntemeyer, 
Gutsbeſitzer zu Browina, Reimann, Direktor zu 
Schroda, Karl, Franz, in Kulmſee, Raſchke, 
Alexander, in Kulmſee, Meyer, Jacob, Schmied 
in Szymborze bei Inowrazlaw, Baſt, Carl, 
Schloſſer in Szymborze bei Inowrazlaw (ſtell⸗ 
vertretende Beiſitzer). g 

— [Lotterie] Die Ziehung der dritten 
Klaſſe der königlich preußiſchen 181. Klaſſen⸗ 
lotterie findet am 9., 10. und 11. Dezember 
Vor⸗ und Nachmittags ſtatt. Die Erneuerung 
der Looſe zu dieſer Klaſſe muß unter Vorlegung 
des Looſes zweiter Klaſſe bei Verluſt des Ans 
rechtes bis ſpäteſtens zum 5. Dezember, 6 Uhr 
Abends, geſchehen. 

— [Zur Einfuhr geſchlachteter 
Schweine aus Polen] hat Herr Land⸗ 
rath Krahmer beſtimmt, daß die bei den Grenz⸗ 
übergängen in Leibitſch und Piezenia aus Ruß⸗ 
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land eingeführten, geſchlachteten Schweine, ſo⸗ 
weit dieſelben unzertheilt weiter nach 
Preußen gebracht werden, an den genannten 
Grenzübergängen auf Trichinen nicht unter⸗ 
ſucht zu werden brauchen, ſondern daß dieſe Unter⸗ 
ſuchung ꝛc. an dem Beſtimmungsorte der 
Schweine geſchehen kann; ferner daß die einge⸗ 
führten Theile geſchlachteter Schweine und die 
ganzen Schweine, welche ſogleich nach der Ein⸗ 


führung zerlegt und zum menſchlichen Genuß 


veräußert werden, wie bisher an den beiden 
Grenzübergängen auf Trichinen zu unterſuchen 
und mit dem vorgeſchriebenen Stempelzeichen zu 
verſehen ſind. 

— [Die Maul⸗ und Klauen⸗ 

ſeuche] in Zakrzewko iſt erloſchen. 
Die Klaſſenſteuer⸗Veran⸗ 
Tagung] für 1890/91 nimmt morgen Diens⸗ 
tag ihren Anfang. Die zur Perſonenſtands⸗ 
Aufnahme erforderlichen Formulare werden den 
Hausbeſitzern bezw. deren Stellvertretern in 
nächſter Zeit zugetheilt werden. Bis 16. d. 
Mts. ſind die Formulare gehörig ausgefüllt 
und beſcheinigt an den Magiſtrat zurück zu 
reichen. 

— [Der hieſige Guſtar Adolf⸗ 
Zweigverein hielt geſtern, am Geburts⸗ 
tage Dr. Martin Luthers, in der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche ſeine Jahresfeier ab. Die 
Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Jacobi, derſelbe 
erſtattete auch den Jahresbericht. Eine große 
Zahl Andächtiger wohnte der Feier bei. 
Die Einnahme des hieſigen Zweigvereins 
iſt in dieſem Jahre auf 510 Mk. gegen 
250 Mark im Vorjahre geſtiegen, von den 
Beträgen bleibt dem Verein ein Drittel, welcher 
dem Fonds zur Erbauung einer Kirche für die 
St. Georgengemeinde zugeführt wird. Die 
Feier in Kulmſee am 25. Oktober hat dem 
Verein dort und in dortiger Umgegend viele 
Freunde gewonnen. Die Provinzialverſamm⸗ 
lung hat am 26. und 27. Juni in Graudenz, 
die Hauptverſammlung hat in den Tagen 3. bis 
6. September in Danzig ftattgefunden. Ueber die 
Vorgänge auf beiden Verſammlungen berichtete 
Herr Jacobi und ermahnte alle evangl. Chriſten, 
dem hieſigen Zweigverein beizutreten. Jedes Vor⸗ 
ſtandsmitglied nimmt Anmeldungen entgegen. 
Die Höhe des Beitrages iſt dem Belieben jedes 
Mitgliedes überlaſſen. Der Guſtav⸗ Adolf⸗ 
Verein hat ſeit ſeinem Beſtehen, das iſt ſeit 
1832, bereits mehr als 22 Mill. für evang. 
Kirchen und Schulen geſpendet. 

Im Handwerker⸗Vereinl wird 
am nächſten Donnerſtag Herr Pfarrer Andrießen 


einen Vortrag über Japan und ſeine Bewohner 
, na F 5 
EM 


Aula 
fi * 


— ehrer⸗Verein. In der Sonn⸗ 
abendſitzung hielt Herr Mittelſchullehrer Gruhn⸗ 
wald einen Vortrag über die Selbſtſtändigkeit 
der deutſchen Volksſchule. Der übrige Theil 
der Sitzung wurde mit geſchäftlichen Dingen 


Uster dem Protektorate Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. Große Geld-Lotterie 
vom Rothen Kreuz. Baare Geldgewinne 
ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. Haupt ⸗ 
gewinne 150,000, 75,000, 30,000, 20,000, 
10,000 Mk. Ziehung am 20. Dezember. 
Ganze Looſe a 3,50 Mk., halbe Antheile a 
2 Mk., Viertel-Antheile a 1 Mk. empfiehlt 
und verſendet das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Für Porto und Liſten 30 Pfg. 


anlehenslooſe, 
werben. — Am 15. und 31. 
den Mitgliedern eine besonders hohe 
daher Niemand verſäumen, jetzt beizutrete 
jährlich 10 Mk. 50 Pf., monatlich 3 5 5 P 


ausgefüllt. Die nächſte Verſammlung findet 
nicht am 30., ſondern ſchon am 23. November 


ſtatt. 

— [Die Friedrich ⸗ Wilhelm: 
Schützenbrüderſchaft! veranſtaltet 
am Sonnabend, den 16. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
ein Vergnügen, beſtehend aus Konzert und Tanz. 
Nur Mitglieder und eingeladene Gäſte haben 
Zutritt. 

[W. Gipner's Leipziger 
Humoriften] gaben geftern im Victoriaſaale 
ihre Abſchiedsſoiree. Der Saal und die Neben⸗ 
räume waren überfüllt, wir ſchätzen die Zahl 
der Anweſenden auf 800. Die Sänger zeigten 
ſich durch wiederholte Einlagen dankbar für dieſen 
Beſuch. Jeder Vortrag erntete Beifallsſtürme. 
Die Geſellſchaft darf ſich bei ihrer Wiederkehr 
gleicher freundlicher Aufnahme verſichert halten. 

— [Rennen zu Charlottenburg] 
am 9. November. Beim Jubiläums ⸗ Nennen 
errang Lt. Schlüter mit Graf Schönburgs 
„Glückskind“ den erſten Preis (Ehrenpreis und 
1660 M.), beim Glückaufrennen blieb Lt. 
Schlüter mit „Maiennacht“ Sieger. Werth 
Ehrenpreis. „Maiennacht“ wurde für 3000 M. 
von Lt. Schmidt v. Schwind (10. Huſ.) ge⸗ 
fordert. 

— [Fleiſchbeſchau im hieſigen 
Schlachthauſe.] Den Bericht für die Zeit 
vom April bis September d. J. veröffentlichen 
wir im Inſeratentheile unſeres heutigen Blattes. 

— [Zur Verpachtung! der Lager⸗ 
räume in dem neuerbauten zweiten ſtädtiſchen 
Lagerſchuppen an der Uferbahn auf die Zeit 
bis 1. April 1893 hat heute Termin angeſtanden. 
In dem Schuppen befinden ſich 10 Lagerräume, 
die auch noch nicht den vorhandenen Anſprüchen 
genügen, da zum Termin mehr Bieter erſchienen 
waren, als Lagerräume vorhanden ſind. Die 
Meiſtgebote betrugen für jeden Raum 130 bis 195 
M., die Geſammtpacht 1765 M., das find 11%; 
pCt. des Baukapitals. Die Nothwendig⸗ 
keit der Uferbahn und die Zweckmäßigkeit der Lager: 
ſchuppen an derſelben iſt hierdurch wieder er⸗ 
wieſen; alle Einrichtungen werden aber erſt 
dann ganz zu Tage treten, wenn die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Ueberführungsgeböhr auf die 
Uferbahn ermäßigt und ſonſtige Erleichterungen 
für dieſen Verkehr ſchafft. Wir wollen wünſchen, 
daß dies bald geſchehe! 

— F Das 
Grundſtück Fiſcherei⸗Vorſtadt Nr. 89. bisher 
den Erben des Herrn Majors von Paris ge⸗ 
hörend, iſt durch Kauf in den Beſitz der Frau 
Gardiewska für 31 000 Mark übergegangen; 
Frau G. beabſichtigt, dort ein Reſtaurant 
anzulegen. 

[Gefunden! auf dem neuſtädt. Markt 
15 Strauchbeſen. Näheres im Polizei⸗Sekre⸗ 
tariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
6 Perſonen; in Bromberg iſt, nach einem ſoeben 


— 


Die I Stuttgarter Serienloosgesellschaft 


verfolgt den Zweck, für ihre Mitglieder in der Serie 
welche bei der Prämienziehung unbedingt gewinnen müssen, zu er⸗ 
Ziehungen ſtatt, wo durch 
Gewinnchance J bevorſteht. Es ſollte 
n. — Jahresbeitrag Mk. 42.—, viertel 
f. — Statuten verſendet 
Stegmeyer in Stuttgart. 
een 


Dezember finden 2 große 


bereits gezogene Staats- 


eingetroffenen Telegramm, ein Pferd geſtohlen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,86 Mtr. — Das Waſſer fällt 
danach langſam. — Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit 2 Kähnen 
im Schlepptau. 


Kleine Chronik. 


-Das der Heldenjungfrau Eleonore Prochaska in 
ihrer Geburtsſtadt Potsdam errichtete Denkmal iſt 
am Sonntag Vormittag feierlich geweiht worden. 
Das Denlmal trägt folgende Inſchrift: 

„Eleonora Prochaska.“ 

„Geboren in Potsdam den 11. März 1785, erzogen 
im Königlichen Großen Militär⸗Waiſenhauſe.“ 
„Freiwilliger Jäger im Lützowſchen Korps, zum Tode 
verwundet im Gefecht an der Göhrde, geſtorben 
5. Oktober 1813.“ 

„Der Heldenjungfrau zum Gedächtniß 1889.“ 
Eine Großtante der P. wohnte der Feier bei. 

Aus Leipzig ſchreibt man: Die Affäre 
des Staatsanwalts Nagel mit Dr. Götz, die ſich auf 
dem Korridor des hieſigen Landgerichts zutrug und 
ſeiner Zeit berechtigtes Aufſehen machte (Dr. Götz 
hatte es unterlaſſen, den Staatsanwalt zu grüßen) 
hat nach der einen Seite ihren definitiven Abſchlu 
nunmehr dahin gefunden, daß Dr. Götz wegen Heraus 
forderung zum Zweikampf vom Militärgericht zu 
einem Tage Haft, der geſetzlich zuläſſig niedrigſten 
Strafe, verurtheilt worden iſt. 

Ueber ein entſetzliches Ereigniß bringt eine vom 
5. d. Mts. datirte Newyorker Kabeldepeſche folgende 
Meldung: Ein Pächter Namens Weſtbrook in Vergennes, 
Michigan, der durch Geldverlegenheiten wahnſinnig ge⸗ 
worden, hat faſt ſeine ganze Familie in gräßlicher 
Weiſe ums Leben gebracht. Er griff zuerſt ſeine Frau 
mit einem Hammer an und ſchlug ihr den Schädel 
ein. In gleicher Weiſe verfuhr er mit ſeinen drei 
Töchtern und griff ſchließlich ſeinen einzigen Sohn an. 
Demſelben gelang es indeß. Weſtbrook zu entwaffnen, 
der hierauf die Flucht ergriff und ſich mit einem 
Raſirmeſſer die Gurgel durchſchnitt. 

Erklärung. Lehrer: „Was verſteht man 
unter Mutter- Sprache?“ Schüler: „Daß Vater nir 
zu ſagen hat!“ 

Ich und mein Weib ſin d Eins!“ rief 
freudevoll Catull. — „Ich und mein Weib find zehn“, 
erwidert Agathon, „denn ſie, mein Weib, iſt Eins, und 
ich, ihr Mann, bin Null“ 


— — — —ſ— 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Holz am 18. November (Montag) von Vorm. 
10 Uhr ab, im Gaſthauſe zu Damerau. 


Handels-Nachrichten. 


Petersburg, 9. November. Die Staatsbank giebt 
den Zutheilungsmodus der Pfandbriefe der Adels⸗ 
agrarbauk bekannt. Danach erhalten die Zeichner von 
ein bis drei Pfandbriefen dieſe voll, die von 4 bis 5 
erhalten 3, von 6 bis 10 erhalten 5, von 11 bis 100 
erhalten 5 zuzüglich des zehnten Theils der über⸗ 
ſchießenden Anzahl, von 101 bis 1000 erhalten fünf ⸗ 
zehn zuzüglich ein pCt. des Ueberſchuſſes. Die Zeichner 
von über 1000 erhalten 25 zuzüglich / pCt. des 
Ueberſchuſſes. Insgeſammt zeichneten 258 200 Perſonen 
26 246 965 Pfandbriefe. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 11. November ſind eingegangen: Joh. Cigan 
von Ehrlich Koch, an Verkauf Danzig 3 Traften 1037 


preiswerth zu verkaufen. 
erfragen bei i 


ir Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn -Operation 
durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 


In Belgien approb. 


0 = * ugs 
Ziegeleiutensilien. 
Wegen Einſtellung des Betriebes iſt eine 
Ziegelei⸗Einrichtung, 
beſtehend aus 
einer Schlikeyſen' ſchen Ziegel⸗ 
preſſe, einer ganz neuen 
Draiuröhren⸗Preſſe, Ziegel: 
u. Dachſteinbrettern, Rüſtun⸗ 
en ꝛc. 
ſehr billig zu verkaufen in 
strowitt 
bei Schönſee Wpr. 


welche ihre Niederkunft 
Damen erwarten, finden Rath 

J u. freundliche Aufnahme 
si Frau Ludewski 
in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
Penſion für junge Mädchen billig zu 


haben. Näh. i. d Exped. 


ur Theilnahme an dem A n- 
fangs Unterricht 
eines Knaben wird ein Mit⸗ 
ſchüler geſucht. Offerten unter 
A. 6 an d. Erp. d. Ztg. erbeten. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den 


nöthigen Schulkenntniſſen, findet in unſerem 
Colonial“ u. Deſtillatious⸗Geſchäft als 


Lehrling 
freundliche Aufnahme. N 
A. G. Mielke & Sohn. 


+ 


gegen 


GUSTAV LOHSE, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt für d.empfindlichste u. zarteste Haut d. Gebrauch derr 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife l Stick 75 Fi 


ates bitte auf den in rother Schrift auf dem 


Beim Ankauf obigen Fabrik 
3 befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 


Von heute ab verkaufe täglich in den 
jüdiſchen Fleiſchbänken ſehr 
gutes 


u. andere Sorten Fleiſch, nur gute Waare. 
Julius Wisniewski. Fleiſchermſtr. 


e ee e 
Auſtern 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Farin 


Säcken a 27¼ Mark bei 
B. Wegner & Co. 


Christhanm-Gonieet! 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 
1 Kiste enthält 


Kiste un 
Wiederverkäufern sehr empfoblen. 
Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47b. 
Petrol.⸗App. 6 Flam., Hänge n Armlampen, 
Lampions 2c. bill. z verk. Coppernieusſtr. 172, II. 

1 bis 2 Lehrlinge verlangt von ſofort 
Trautmann, Tapezierer, Seglerſtr. 107. 


Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


Rindfleiſch 


empfiehlt 


jetzt 28 Pf. 
p. Pfd., in 
2⸗Centner⸗ 


Einen 


ca. 440 Stück, versende 
3 Mark Nachnahme. 
d Verpackung berechne nicht. 


ſucht 


Haushalts. 
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Klavier⸗ und Privatstunden 


werden ertheilt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


G ute Zither billig zu verkaufen 
Näheres Brückenſtraße 16, Hof 2 Tr. 


Ziegel⸗Fuhrleute 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Lüttmann, Ziegeleibeſitzer, Leibitſch. 


Ein Lehrling 


ſofort eintreten in die 
Buchdruckerei 


Thorner Oſtdeutſche Jig. 


Für einen jungen Mann ſucht eine 


Lehrlingsſtelle 
in einem Speditionsgeſchäft mit möglichſt 
polnischer Kundſchaft 
Rechtsanwalt Warda. 


G. Sichtau, Bädermeifter. 
Ein. geb. Mädchen ſucht Stellung zur 
Geſellſch. u. Stütze einer Dame od. 
zur ſelbſtſt. Führung 
Gefl. 
1804 an die Expedition d. Ztg. zu richten. 
nt möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
I miethen. Zu erfragen i. d. Exped. 


Beabſichtige meine 


ahmlichst bekannten zum Abbruch zu verkaufen. 


betrieben wurde, 
zu vermiethen. 


horn. 


miethen. A 


1. October zu vermiethen. 


Lehrling 


eines kleineren ae 


Offerten unter P. E. 


| Eine neue, maſſive, holländiſche 


Windmüh 


mit 3 Mahlgängen, in guter Mahlgegend, 
mit einem ganz neuen maſſiven Wohn 
hauſe und Wirthſchaftsgebäuden und 
gutem Ackerlande, zweiſchnittigen Netz⸗ 
wieſen, iſt wegen eingetretenen Todesfalls 
Näheres zu 
Julius Schulz, 
Bromberg, Thornerſtraße 36 


VBcaßſſchilge meine 
Peltrack⸗Mühle, 


3 Mahlgänge, Reinigungsmaſchine, 
F. Stange. Schwetz a. W. 


Die in unſerem Grundſtück Breite 
Straße Nr. 87/88 belegenen Keller 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 

Weingeſchäft TA 
ſind von ſogleich 


©. B. Dietrich & Sohn, 


3 immer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche, vollſtändig 
renovirte Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, großem 


Entree nebſt genügendem Zubehör zu ver; 
Lande 


nigen. — 
Eine freundl. Mittelwohnung, ſogl. od. 

ſpäter z. verm. Ausk. i. d. Exped. d. Ztg. 
Eine hohe Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 


Robert Majewski, „Seglerſtr. 119 
Ein gr. möbl. Zim. iſt bill. a.] bis 2 Herren 
ſogleich 3. vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 
von 3 Zim. u. Zubeh., 1 Tr., 
zu verm. Gerechteſtraße 104. 
Altſtädter Markt 289, 2 Tr. 
iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


eich. Plangons, 3 kief. Rundholz, 1482 kief. Schwellen, 
870 eich. Schwellen, 2198 kief. Mauerlatten, 377 kief. 
Sleeper; Wilh. Saſſe von Habermann . Schlips, an 
Habermann » Stettin 4 Traften 1482 eich. Plangons, 
1018 kief. Balken; Meyer Neitaler von Selig u. Komp.» 
Lemberg, an Ordre Danzig 4 Traften 110 eich. Plan; 
gons, 1180 eich. und 6417 runde eich. Schwellen, 1696 
kief. Mauerlatten, 271 kief. Sleeper, 800 eich. Stabholz. 
———— äUw4œͤ̊ kk ;ͤʃ! 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. November. 
Fonds: Realiſtrung. 


19. Nov. 


Ruſſiſche Banknoten 213,50 f 213,05 
Warſchau 8 Tage 7 72 1 212,00 212,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 102,60 102,70 
Pr. 4% Conſols 106.40 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 62,60] 62,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 57,40] 57,30 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,50 100,60 
Oeſterr. Banknoten 71,00 171,20 


Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 237,75 237,50 


Weizen: November ⸗Dezember 186,20 184,70 
April⸗Mai 195,20 194.00 
Loco in New Vorl 84/0] 84¾ 
Roggen: loco 69,00 | 169,00 
November: Dezember 170,00 | 169,50 
April-Mai 71,50 171,00 
Mai⸗Juni 171,20 171.00 
Rüböl: November 71,30] 70,90 
April ⸗Mai 65,40] 64,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,60] 51,50 
do mit 70 M. do. 31,90] 31,90 
Nov.⸗Dez. 70er 31,20] 30,80 
April-Mai 70er 32,20] 32,00 
Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard - Zinsfuk für deutſche 


Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6 %. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Niedriger. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. Wer —.— „ 30,75 „ —.— „ 


November 50% „ % — „ 
* 31,09 u Aue m „ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Stunde Barom.] Therm. xBind- Wolten · ener 
m. m. o. C. R. Stärke.] »ildung kur ger 
10 2 hp. 758.1 |+ 5.6 NW 3 4 
9 hp. | 760.5 |+ 07 C 
11.| 7 ha. 764.6 |+ 10 NW 1 9 


Waſſerſtand am 11. November, Nachm. 1 Uhr: 1,86 Meter 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 14.80 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muſtert — verſ. roben« und ſtückweiſe porto ⸗ und 
zollfrei das Fabrik. Depot G. Henneberg 
K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 

riefe koſten 20 Pf. Porto. | 


Athemoth und Lnftmangel eren das egen zu 
1 1 I Menſchen das Leben zu 
einer faſt unerträglichen Laſt. In dieſen Krankheits⸗ 
fällen werden Fay’sächte Sodener Mineral- 
Pastillen, gewonnen aus den Salzen der zur 
Kur gebrauchten berühmten Gemeinde Quellen No. 
Ill. und XVIII., mit beſonderer Vorliebe angewandt, 
indem ſie durch ihre intenſive Schleimabſonderung, 
durch ihren wohlthätigen Einfluß auf die Organe der 
Bruſt die nachhaltigſte Wirkung verſchaffen. Zu be⸗ 
ziehen durch alle Apotheken, a 85 Pfg. die Schachtel. 


| mn eee Zur m 


Haut- 
Verschönerung 


benutze man nur die berühmte 


Puttendörfer'ſche 
Schwefelſeife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte 
gegen rauhe Haut, Pickeln, Som- 
merſproſſen zꝛc. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 
Ee 


e 


Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
deutſchen Blätter äberhaupt; außerdem 


erſcheinen Heberfeßungen in zwölf frem« 
den Sprachen. 


6 Die Modenwelt. Ilı- 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

2 mern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
egen 2000 Abbildungen mit 
eſchreibung, welche das 
Ind. geifwälge für Denen. 
d Leibwäl r Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 


1 Laden Schillerſtraße 448, vom für das zartere Kindesalter 
- 1. April 1890 zu ver — . „Beufo bie Leibe 
miethen. A. Kotze. Bett» und Tiſcwäſche sc. wie die hehe die 


ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
e für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 


iffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 

„Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und ,s durch die Expedition, Berlin 


W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


PERL NND ———— — — 
[=] rf — 
n Rohrſtühle 

werden geflochten Bäckerſtraße 2227. 

Anſtänd. möbl. Zimmer von ſofort zu 

vermiethen Junkerſtr. 251, 1 Tr l. 

Gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 

\ Coppernicusſtr. 181, 2 Etage. 

Cin kl. möbl. Zimmer n. v., unheizbar 
billig zu Hohen Brückenſtr. 6, 1. 

1 gut möbl. Zim mit Kab. für 1—2 Herren 
ſofort zu vermiethen Gerſtenſtraße 78. 
in fein möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 

miethen Schillerſtr. 417, MI. 

Ein großes Zimmer, für einz Herrn, 

zu vermiethen Breiteſtr 50, 2 Tr. n v. 
Menn Zim, a. m. Burſchengel, zu haben 
Brückenſtr. 19. Zu erfr. daſ. 1 Tr. r 


er. 


Eichstädt. 


Donnerstag, den 21. November 1889, Abends 8 Uhr: 
In ͤ der Aula des Gymnasiums TR 
Vortrag 


des Afrikareisenden 


Gerhard Rohlfs 


„Ueber die deutsche Colonisation an der Ostküste von Afrika.“ 
Billets a 1 Mark u. für Schüler u. Schülerionen ;a 50 Pf. in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Ba BEE Ba Me mu Km DM Bi (ww mW 


Mm Herm. Broese, 
4 u; N u 5 rma ch er 6 


Brückenstr. 6, vormals 8. Willimtzig, Brückenstr. 6 
empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager in 


goldenen u. ſilbernen Herren⸗ 


| Bekanntmachungen. 

Die Klaſſenſteuer-Veranlagung für das Jahr vom 1. April 1890 bis dahin 
1891 ſoll nach höherer Beſtimmung am 12. November cr. beginnen. f e eee 

Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom 1. Mai 1851/25. Mai 1873 machen wir j BR 
hiermit bekannt, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes der hieſigen Civil und Militär- 
bevölkerung behufs Einſchätzung zur Klaſſen⸗ reſp. klaſſificirten Einkommenſteuer in den 
darauf folgenden Tagen ſtattzufinden hat. 

Die Aufnahme erfolgt von Haus zu Haus und von Haushaltung zu Haushaltung 
vermittelſt namentlicher Aufzeichnung des geſammten Perſonenſtandes einſchließlich der 
nur zeitweiſe von hier Abweſenden, z. B. der Geſchäftsreiſenden, der Hausſöhne, welche 
auswärts ihrer Militärpflicht genügen oder dem Studium obliegen, der Haustöchter, 
welche ſich in auswärtigen Schulen oder Penſionaten befinden u. ſ. w. 

Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind allein: 

1. Die auf der Durchreiſe befindlichen oder zum kurzen vorübergehenden Beſuch 
hier anweſenden Civilperſonen. 

2. Die in der Verpflegung der Truppentheile befindlichen Perſonen des Unter⸗ 
offizier⸗ und Gemeinen⸗Standes, wenn dieſelben keiner eigenen Haushaltung 
vorſtehen bezw. angehören. 

Die zur Perſouenſtands⸗Aufnahme erforderlichen Formulare werden den Haus⸗ 
beſitzern reſp. deren Stellvertretern in nächſter Zeit zugetheilt werden. 

Dieſe haben nach erfolgter eigener Eintragung die Formulare an die Haushaltungs⸗ 


Gestern Nachmittags 4¾ 
Uhr entschlief nach kurzem; 
schwerem Krankenlager un- 
sere liebe Tochter 


Martha. 


Dieses zeigen statt jeder 
besonderen Meldung tiefbe-. 
trübt an 

Thorn, 11. Novbr. 1889. — 
Adalbert Siegel und Frau. 2 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtuerordneten⸗ 


1 Vorſtände und an einzelne ſelbſtſtändige Perſonen zur Ausfüllung zu übergeben, dem⸗ 4 

Mittw ee 9.3 nächſt die en . Fer 1 — — wo Aue ang 9 75 El : \ und Damenuhren, 1 8 
i D 13. RNovbr. d. J. „daß außer den aufgeführten Haushaltungen reſp. einzelnen ſelbſtſtändigen * . 
Nachmittags 3 Uhr. Perſonen in den betreffenden Häuſern keine weiteren Perſonen vorhanden find,“ |‘ Regulateuren, Wanduhren, 


bis ſpäteſtens den 16. November er. zurückzureichen. 

Indem wir die Hausbeſitzer, deren Stellvertreter, die Haushaltungs⸗Vorſtände 
und einzeln daſtehende ſelbſtſtändige Perſonen zur vollſtändigen und richtigen Angabe 
des Perſonenſtandes hierdurch auffordern, machen wir gleichzeitig auf die Straf? 
r 3 des § 12 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 aufmerkſam, welche wie folgt 
auten: 5 


Uhrketten, 
voptiſchen Waaren ze. 


Reparaturen werden gut und zu ſoliden 
Preiſen unter Garantie ausgeführt. 


Tagesordnung: 

1. Superreviſion der Rechnung der ſtädti⸗ 

ſchen Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe pro 1888. 

Betr. Antrag auf Erhöhung des Ans 

fangsgehalts der Elementarlehrerinnen. 

Wahl des Beigeordneten (2. Bürger⸗ 

meiſters). 

„Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt 

pro September 1889. 

„Betr. Ueberlaſſung des Platzes des ehe⸗ 
maligen Blockhauſes am Uferbahn⸗ 
ſchuppen an die Handelskammer zur An⸗ 
legung eines Schutzwerkes gegen Hoch⸗ 
waſſer bezw. als Lagerplatz. 

6. Betr. Aenderung des Bebauungsplanes 

der Bromberger Vorſtadt. 

7. Betr. Auskunft des Magiſtrats zur 

Rechnung derKinderheimkaſſe pro 1887/88 
bezüglich der Preiſe für Wäſcheſtücke. 


a. Jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellvertreter 
haftet der Behörde, welche das Verzeichniß der ſteuerpflichtigen Haus⸗ 
haltungen und Einzelnſteuernden aufnimmt, für die richtige Angabe derſelben; 

b. jedes Familienhaupt iſt für die richtige Angabe ſeiner Angehörigen und 
wortlich ſeinem Hausſtande gehörenden ſteuerpflichtigen Perſonen verant⸗ 
wortlich; f 

o. jede bei der Aufnahme des Verzeichniſſes oder auf ſonſtige desfallſige An⸗ 

frage der Steuerbehörde im Laufe des Jahres unterlaſſene Angabe einer 
ſteuerpflichtigen Perſon ſoll, außer der Nachzahlung der rückſtändigen Steuer] 
mit einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage derſelben belegt werden; 

d. die Unterſuchung gegen diejenigen, welche ſich einer Uebertretung dieſer Ber 
ſtimmungen ſchuldig machen, gebührt dem Gericht, inſofern der Steuer S 
pflichtige nicht binnen einer von der Behörde zu beſtimmenden Friſt die 
Zahlung der verkürzten Steuer, des von derſelben feſtgeſetzten Strafbetrages, 
ſowie der durch das Verfahren gegen ihn entſtandenen Koſten, freiwillig 


* e 


Freitag, d. 15. Nov. 6, Ahr 

ir Biekörd, Ei III. =“ 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

Schützen Brüderſchaft. 


Sonnabend, d. 16. Novbr. er., 
\ Abends 8 ubr : 1 


CONCERT 


8 Betr. 115722 der Ankauf des für Er⸗ leistet 256 a 
weiterung des Krankenhauſes beſtimmten eiſtet. i a 1058 
Sortififatfonsgrumbiii pi chen 90h. Sollten die ausgefüllten Formulare nicht bis einſchließlich den 16. November er. jetzt au um ozu erhühen. mit darauf folgendem 3 
mühle und Gerberſtraße. in unſerer Steuer⸗Receptur eingeliefert fein, fo würden wir uns genöthigt ſehen, die Der Vorstand. an 

9. Protokoll über die monatliche ordentliche | Aufnahme der Perſonenſtands⸗Nachweiſungen durch beſondere Beamte auf Koſten der N 122 3. 


Nur Mitglieder und die vom Vorſtand 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 
nter dem Protektprate Ihrer Mai. 
„d. Kaiſerin Augusta, Große Wohl- 
thätigkeits Lotterie des Vaterländiſchen 
S e v. Rothen Kreuz. 
elten gebotene Gewinnausſichten. Auf 
10 Looſe ein Gewinn. Hauptgewinne 30,000, 
10,000, 50 und 2000 M. Ziehung am 
19. November. Ganze Looſe a 3,50 M., 
halbe Antheile a 2 M., Viertel⸗Antheile a 
IM. empfiehlt das Lotterie-Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


Nur noch lurze Zeit 
verkaufe N N B 
ö un 2 0 (ber m . 5 en 
Modell- Hüte, e, 
11 118 ne Ar eſonders prei perth empfehle: 
um damit zuräumen, zum Selbſtkoſtenpreis. Capolten, Tricottaillen, 


Ball-Blumen Tritotagen, Striwolle 


ebenfalls zu herabgeſetzten Preiſen. 
in nur reellen Qualitäten. - 


A. Jendrowska, a 
Bus, und Modegeichäft, M. Jacobowski Nachf., 
Neuſt. Markt. 


Schillerſtraße 414. 5 f 
7 Das Schleifen u. Nepariren 


Mariazeller 4 

Magen-Tropfen, aller Arten Scheeren, Taſchenmeſſer, 

vortrefflich wirkend bei allen | Raſiermeſſer, Fleiſcherwiegemeſſer, | 
Kaffeemühlen wird in meiner Dampf⸗ h 


Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe vom 

31. October 1889. 

10. Betr. Beleihung des zu Podgorz an der 
Marktſtraße belegenen Grundſtücks des 
Sattlermeiſters Schlöſſer mit 20000 Mk 

11. Betr. Nachbewilligung von 200 Mk. zu 
Tit. 1 B Poſ. 18 des Kämmerei⸗-Etats 
(Unterhaltung der Bureau⸗Uten lien). 

12. Betr. Bewilligung von 84,40 Mk. an 
die Uhrmacherwittwe Schmuck für außer⸗ 
etatsmäßige Arbeiten an den ſtädtiſchen 
Uhren. 

13. Betr. Holzlagergeld und Verwerthung 
von Uferplätzen. 

Thorn, den 9. November 1889. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin am 21. 
November er., Vormittags 11 Uhr im 
Suchowolski'ſchen Kruge zu Reuczkau 
kommen außer diverſen Brennholzmaſſen aus 
dem Einſchlage de 1888/89 aus dem neuen 
Einſchlage pro 1889/90 zum meiſtbietenden 
Verlauf: 

Schutzbezirk Guttau, Jagen 71: ca. 40 
Stück mittleres und ſtarkes Kiefern⸗ 
Bau- und Schneideholz ſowie ca. 10 Stück 
ſchwaches Eichennutzholz. f 

Schutzbezirk Steinort, Jagen 133: ca. 
30 Stück mittleres Kiefern⸗Bauholz. 

Schutzbezirk Steinort, Jagen 103: 50 
Kiefern⸗Stangenhaufen mit 223 xm 
Reiſig 2. Klaſſe. 

Thorn, den 1. November 1889. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Volizeiliche Anordnung. 
Die diesſeitige polizeiliche Anordnung 
vom 19. v. Mts — betreffend das 
Verbot der Abhaltung von Viehmärkten 
in den rechts der Weichſel belegenen 
Theilen des Regierungs Bezirks — 
Amtsblatt Nr 43 Seite 304 unter 8 — 
wird dahin erweitert, daß 
a. dieſelbe auf den liuks der Weichſel 
belegenen Theil des Kreiſes Marien; 
werder, ſowie auf den Kreis Schwetz 
ausgedehnt und 
b. auch der gelegentlich der Wochen: 
märkte übliche Handel mit 
Ferkeln unter 6 Monaten unter: 
ſagt wird Ad 
Ebenſo wird die diesſeitige polizeiliche 
Anordnung vom 22 v. Mts. — be⸗ 
treffend die Beſchränkung des Trans⸗ 


hau 3 bewirken zu laſſen. 


orn, den 6. November 1889. | 3 7 27 f 
* 22 a eben eine ſchöne große 
Der Magiſtrat. 2 J eg is 


— - Spitzenſhawls, 
Bericht 1 


Corſets, Schürzen, 
über die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe in Thorn während Jupous, Schulter: 
des Halbjahres April bis September 1889. 


kragen, wollenen Tüchern und 
Capotten, ſeidenen und halb⸗ 
In der Zeit vom 1. April bis ultimo September 1889 find in dem Schlachthauſe wollenen Cachenez, wollenen, 
697 Stiere, 206 Ochſen, 1006 Kühe, 2939 Kälber 4801 Schafe, 23 Ziegen und 
3975 Schweine geſchlachtet, zuſammen 13 647 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet zur 


geſtrickten 7 cue reden 
eingetr. und empfehle dieſe Artikel 
W eingeführt ſind: 267 Großvieh, 714 Kleinvieh, 1180 Schweine, im Ganzen ee e ee E 
ück. 


herabgeſetzten Preiſen. 
Cbenfalls empfehle mein reichhaltiges 
Lager in ; 4 
garnirten Hüten 
von Mk. 1,50 bis 111 3 10 garnirte 


Davon find zur menſchlichen Nahrung ungeeignet befunden und zurückgewieſen: 
Ganze Thiere: Wegen Tuberkuloſe 8 Rinder, wegen Trichinen 12 Schweine, wegen 
Finnen 49 Schweine, wegen Rothlauf 1 Schwein, wegen Darmentzündung 1 Schwein, 
Summa 71 Thiere. > { 

Die Tuberkuloſe ift bei Rindern 31 mal vorgekommen. Zurückgewieſen wurden 
8 ganze Thiere, von 4 Rindern wurde nach Entfernung und Vernichtung der tuberkulöſen 
Eingeweide und Theile, das genießbare Fleiſch den Verkäufern der Thiere zur eigenen 
Verwendung zurückgegeben; von 19 Rindern wurde, ebenfalls nach Entfernung und Ver 
nichtung der tuberkulöſen Eingeweide und Theile, das genießbare Fleiſch im Schlacht- 
hauſe pfundweiſe, unter Aufſicht und unter namentlicher Angabe der Beſchaffenheit, als 
minderwerthig verkauft. 

Bei Schweinen iſt dieſe Krankheit 9 mal vorgekommen und machte die Zurück, 
weiſung von 12 einzelnen Theilen erforderlich. Von einem Schwein wurde nach Ent⸗ 
fernung und Vernichtung der tuberkulöſen Eingeweide und Theile das genießbare Fleiſch 
im Schlachthauſe pfundweiſe, unter Aufſicht als minderwerthig, verkauft. Das minder⸗ 
8 Fleiſch war ſtets mit dem Stempel „Minderwerthig, Schlachthaus Thorn“ 
verſehen. 

Trichinen find in 12 Schweinen gefunden worden. 6 mal waren dieſelben zahl. 
reich, 6 mal in geringerer Anzahl vorhanden. 

Sinnen find bei 49 Schweinen conſtatirt worden, von welchen 3 ſtark, 16 in ge 
ringerem Grade und 30 ſchwach finnig waren. Bei 5 Schweinen wurde zunächſt je 
eine Finne gefunden; nachdem die Schweine zerlegt waren wurde keine weitere Finne 
mehr angetroffen, dieſe 5 Schweine ſind freigegeben. 

Der Rothlauf iſt bei 5 Schweinen feſtgeſtellt. Bei 4 Schweinen war die Krankheit 


Krankheiten des Magens. 
Schleif⸗Polier-Anſtalt ſchnell und gut 
ſo gering, daß das Fleiſch nach Entfernung der afficirten Stellen freigegeben werden 
konnte. Ein Schwein kam zur techniſchen Ausnutzung. 1 


Unübertroffen bei Appetit⸗ 
ausgeführt. 6 
U g 5 
Wegen hochgradiger Magerkeit wurden 2 Rinder und 2 Kälber (alle vier von a stay Meyer. 


e en Ale ne 
auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt) den Eigenthümern zur eigenen ; | er Haarbeſen Handfeger 
Verwendung zurückgegeben. Kelutzmarke de Schrubber Sch b it 
Nothgeſchlachtet wurde ein Schwein, das Fleiſch konnte dem Verkäufer zum eigenen ö u an hr r » Agenenburſten, 
Hausverbrauch übergeben werden. Magens mit Speiſen u. Getränken, Würner-, Milze, Wichsbürſten, Kärdätſchen und 
er —— 110 55 Kast. der Das Fleiſch wurde unter der Bezeichnung „Eber ⸗] fernt Geb uc ane De Lophelaſch Wait Mähnenbürſten 1 
eiſch' minderwerthig verkauft. Mk. 1.40. Centr⸗Berſ. durch Apoth. Carl Brady, und alle ſonſtigen Bürſtenwaaren empfiehlt ö 
1 Einzelne ‚Bryan 1 0 79. — 1 1 5 e A 1 855 Ver: | Krenisier Mahr) dap. zu den alleen Be W I 
änderungen zurückgewieſen: Wegen Leberegel: Die Lebern von Li ndern, 8 Schweinen, . 1 ie fei Tosen Goetze, Brückenſtr. 44. 
163 Schafen, ala wegen Eechinococcen: Die Lungen von 35 Rindern, Mariazeller Sele he 7 — 5 77 
40 Schweinen, 173 Schafen, 2 Ziegen, die Lebern von 17 Rindern, 63 Schweinen, 34 Abführpillen. nee Mein Schuh waaren⸗Geſchäft 
Schafen; wegen Abscessen: die Lungen von 70 Rindern, 22 Schweinen, 29 Schafen, werden jetzt vielfach mae e e hate e 1 TAN, ; 1 
1 Kalbe, die Lebern von 21 Rindern, 10 Schweinen, 27 Schafen; wegen Oedem: die] obige Schützmarte und auf die Unterſchrift 150 N75 befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 
Lungen von 26 Schweinen; wegen Fadenwürmern: die Lungen von 106 Schweinen, | C. Diel hartazeller Mogenttopſen and . ene Heiligegeiſtſtraße Nr. 175 
23 Schafen; wegen veralteter Entzündungszuſtände, Verhärtung ꝛe: 3 Rinder,] zeiter Aöflkrviclen find keine Geheim mittel, die und empfehle mein großes Lager ſelbſt 
52 Schweine“, 7 Kälber, 3 Schaflungen, 15 Rinder- 13 Schweine, 3 Schaflebern. augen IR auf jeder Flasche und Schachtel genau gefertigter Herreuſtiefel von 7 Mk., 
. Ferner wurden vernichtet wegen blutiger Beſchaffenheit des Fleiſches: 28 kilogr Damenſtiefel von 5 Mk. u. Kinder 
Rind-, 2½ kilogr Schweine, 5 kilogr Hammelfleiſch. ‚stiefel von 75 Pfg. an, ſowie alle anderen 
a Außerdem wurden mehrere ungeborene Kälber beſeitigt. chuhwaaren zu billigen Preiſen. Repa⸗ 
raturen u. Beſtellungen werden ſofort aus⸗ 


ange 12 iurner MR 

2 ar t 
ante Fer e eee. an machen 
Thorn: Raths Apotheke, ſowie in der 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen 


voran un: we 55 hr . 6⁰àVA ET TIER TNTERTTEEE LS RTIENET. TREE U geführt. E. Dopslaff. 
unter 7 — auf den g ‚ a ar 8 h 

se a let-ÖrfelihitH.Pauksch,andaherg a.Barthe, | "Tr Tr Arten BE 

Kreis Schwetz ausgedehnt. . en 
Marienwerder, den 5. Nov. 1889. euer entil- asmotor 0 trauensy.e Lee 


densbeschreib. an P. Weidhaas, Dresden, \ 


Der Regierungs⸗Präſident 
: 


von Pusch.“ g 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


gebracht. 
Thorn, den 9. November 1889. 


Die Polizei-Berwaltung. 


ä — — — — — 2 — —̊[— 
Ein Grundſtück, 
Neuſtadt, in lebhafter Straße, paſſend zu 
jedem Geſchäft, iſt ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Kaufmann 25 a 

22 5 = = Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
für Westpreussen: 


E 
Patent Adam. 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steue- 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 
theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- 
ringster Oel- und Gasverbrauch. In 
„jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss 
2 aufstellbar. 


Proben Versendet:PW.Gaedke-Hamburg. 


Niederlagen in Thorn bei J. G. 
Adolph, L. Dammann und 
Kordes, A. Mazurkiewiez, A. ) und Schmerzen. 
G. Mielke & Sohn. R. Rütz. ] Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ger 
1 
1 


D Pattisons 


* 
5 f „Reiſten, 
Ichtwatte 0 
I: vorzüglich wirkendes 
e gegen ale Arten i 
Gicht und Rheumatismen. m Sonnabend Abend wurden in der 


In Paketen à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei Garderobe des „Goldenen Löwen“ ein 


f Paar Herren Gummiſchuhe vertaufcht, 
in anerkannt guter Waare, empfiehlt amen werden in und außer dem dale Eine Herren k., H. dc bid gut bürgerl. Hugo Claass. Droguenhandlung, | Bitte dieſelben umzutauſchen bei Frau 


A. Petersilge. ] D friſirt Brombergerſtr. 9 b bei Lüdtke. &. Mittagstisch theiln. Coppernicusſtr. 172, Seglerſtraße 96 in Thorn. Sperling, Neuſtädt. Markt 143. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


